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In dieser Zuschrift wurde die Kristallstruktur des Sulfatsalzes von Glyoxalbis(amidini-
umhydrazon) (GBAH) beschrieben, das von Thiele und Dralle im Jahr 1898 erstmals
synthetisiert wurde.[1] Diese Struktur zeigt ausgedehnte [SO4(H2O)5

2–]n-Cluster. Ein
wichtiger Aspekt der Studie bestand darin, zu zeigen, dass die konkurrierende
Kristallisation von GBAH-Sulfat aus w�ssrigen Lçsungen als Grundlage fír eine
selektive Sulfatabtrennung dienen kann. Die Effektivit�t dieser Sulfatabtrennnungs-
methode ergibt sich aus der vergleichsweise geringen Wasserlçslichkeit von GBAH-
Sulfat (Ksp = 3.2 Ö 10¢7),[2] vergleichbar mit derjenigen von SrSO4.
Die Autoren mçchten hier anmerken, dass die Unlçslichkeit der Sulfatsalze von GBAH
und anderen Analoga schon fríher beobachtet worden war,[3] wobei allerdings keine
Lçslichkeitswerte angegeben wurden. Rçntgen-Strukturanalysen an Einkristallen von
GBAH-Analoga belegen, dass das Sulfatanion gebunden an eine variable Zahl von
Wassermolekílen (null bis sechs) kristallisieren kann.[4] Die begrenzten Daten zu
Struktur und Lçslichkeit geben aber keinen Aufschluss daríber, in welchem Maß die
eingeschlossenen Wassermolekíle zu der geringen Lçslichkeit dieser Salze und zur
selektiven Sulfatkristallisation beitragen. Zukínftige Studien zu Struktur-Lçslichkeits-
Beziehungen von Bis(amidiniumhydrazon)-Sulfat-Salzen kçnnen die verschiedenen
Faktoren aufzeigen, die die Kristallisationseffizienz dieser Verbindungen beeinflussen.[5]
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